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Unter dem Titel RENEWAL [DE]CENTRALITY wurden ei-
nige zentrale Fragestellungen über die architektonische 
und städtebauliche Entwicklung der Stadt und Metro-
polregion Hamburg in Verbindung mit dem Thema zu-
kunftsorientierter Nahversorgung reflektiert.

- Welche Formen von innovativen Zentralitäten und Ar-
chitekturen können in Transformationsräumen der Au-
ßenstadt als Antwort auf gegenwärtige und zukünftige 
Lebens- und Produktionsformen entstehen?
- Wie können diese Orte eigene räumliche und identi-
täre Eigenschaften entwickeln, um keine Konkurrenz, 
sondern Synergien mit der Weiterentwicklung der Innen-
stadt aufzubauen?
- Wie können heterogene Raumstrukturen aus Gewerbe, 
Wohnen und ungenutzter Brachflächen in Einklang mit 
einer klimafreundlichen Mobilitätswende durch zusätz-
liche Kulturangebote und Nutzungsvielfalt geprägt und 
regeneriert werden?

Der EDEKA AWARD 2023 bestand aus zwei unterschied-
lichen Formaten. Das erste war ein interdisziplinärer Ent-
wurfskurs in den Masterprogrammen Architektur und 
Stadtplanung mit einer komplexen Aufgabenstellung 
an drei Standorten Hamburgs (Bahrenfeld, Horn und 
Rothenburgsort). Von jeder Gruppe wurden sowohl ein 
Szenario als städtebauliches Gesamtkonzept als auch 
Architekturentwürfe für ausgesuchte Gebäudetypen in 
der Nähe der U-Bahn oder S-Bahn Haltestelle entwickelt.

Das zweite Format war eine Bachelorthesis in Architek-
tur zur Umwandlung der existierenden Hermes Schleif-
mittelfabrik in Hamburg-Lurup, welche zukünftig nicht 
mehr für den Verwaltungs- und Produktionsbetrieb ver-
wendet wird und sich in unmittelbarer Nähe der geplan-
ten Haltestelle der S32 befindet. Hierfür sollten neue 
Programme und Nutzungsszenarien vorgeschlagen und 
überzeugende Architekturkonzepte entworfen werden.

Eine primäre Aufgabe war die Auseinandersetzung mit 
dem Thema der innenstädtischen Stadtverdichtung. Die 
Frage nach zusätzlichen, angemessenen und bezahlba-
ren Wohnungsangeboten in Hamburg und die Suche 
nach Standorten für die Realisierung von Wohnraum ist 
gegenwärtig äußerst brisant. Das Ziel der Realisierung 
vielfältiger Wohnungstypen wird auch in den kommen-
den Jahren, trotz bekannter wirtschaftlicher und bran-
chenbezogener Herausforderungen, dringend gelöst 
werden müssen.

Gleichzeitig wächst und entwickelt sich auch der Bedarf 
an Flächen für neue Formen der zukunftsorientierten 
und kreativen Arbeit und der Produktion in der Stadt 
weiter. Diese Aufgabenbereiche sehen wir als Chance, 
um intensiv über neue mögliche Wohnformen und Arten 
des innovativen und kreativen Lebens nachzudenken.

Wie in der heutigen Fachdebatte Konsens ist, muss 
eine ressourcenschonende Flächenverwendung garan-
tieren, so wenig Naturflächen wie möglich außerhalb 
der Stadt neu zu versiegeln. Die bauliche und räumliche 
Expansion der Stadt muss hauptsächlich im Sinne einer 
Verringerung von Neuversiegelungen stattfinden. Zu 
verwenden sind überwiegend Flächen, welche bereits 
durch Infrastrukturnetze erschlossen sind. Konsequen-
terweise sollten in diesen Kontexten selektiv kritisch alle 
möglichen bestehenden baulichen Ressourcen ergänzt, 
aufgestockt, umgebaut oder, nur wenn unvermeidbar, 
ersetzt werden.

Bezogen auf die ausgewählten Standorte, besteht hier 
ein enormes Potential in Quartieren, welche als neue 
Zentren in der zweiten Hälfte des 20. Jh. geplant, reali-
siert oder als Entwicklung von ursprünglichen Strukturen 
konsolidiert wurden. Oft wurden diese mit der impliziten 
negativen Konnotation von „peripherisch“ gekennzeich-
net.

RENEWAL
[DE]CENTRALITY 
Prof. Dott. Arch. Paolo Fusi
Städtebaulicher Entwurf - Urban Design 
HafenCity Universität Hamburg 

INTRO
Der Lebensmitteleinzelhandel spielt eine unverzicht-
bare Rolle in der Entwicklung urbaner Räume und trägt 
maßgeblich zur Lebensqualität und Attraktivität unserer 
Städte und Quartiere bei. EDEKA Nord, als größter Le-
bensmitteleinzelhändler in Norddeutschland, ist sich der 
Verantwortung bewusst, eine nachhaltige und zukunfts-
fähige Gestaltung der urbanen Räume mitzugestalten. 
Unsere Märkte sind nicht nur Orte des Einkaufens, son-
dern auch Begegnungsstätten für die Menschen in der 
Nachbarschaft.

Die Neugestaltung dieser Transformationsräume bietet 
uns die Chance, neue Impulse für eine innovative und 
lebendige Stadtentwicklung zu setzen. Als Lebensmit-
teleinzelhändler verstehen wir uns als aktiver Partner 
in der Gestaltung der urbanen Zukunft und möchten 
dazu beitragen, dass diese Orte zu lebendigen und viel-
fältigen Zentralitäten werden. Unser Ziel ist es, Orte zu 
schaffen, die nicht nur zum Einkaufen einladen, sondern 
auch Raum für Begegnung, Austausch und Gemeinschaft 
bieten.

Durch eine aktive Beteiligung an der räumlichen Neu-
gestaltung von Transformationsräumen der Außenstadt 
kann EDEKA Nord einen positiven sozialen und ökologi-
schen Beitrag leisten. Die Bedeutung dieser Bemühun-
gen liegt darin, nicht nur als Einzelhändler:in, sondern 
als integraler Bestandteil der Gemeinschaft – auch durch 
die architektonische Beschaffenheit der Märkte – wahr-
genommen zu werden. So tragen wir zu einer nachhalti-
gen Entwicklung der Außenstadtgebiete bei.

Die Kombination aus modernem Lebensmitteleinzel-
handel, sozialem Miteinander und nachhaltiger Mobili-
tät schafft eine lebenswerte Umgebung, von der sowohl 
die Anwohner:innen als auch unsere Kund:innen in den 
Märkten profitieren. Bereits zum fünften Mal loben wir 
den EDEKA Award aus. Unser herzlicher Dank geht an 
die engagierten Studierenden und Projektbegleiter:in-
nen der HCU, die uns mit ihren innovativen Konzepten 
immer wieder aufs neue Denkanstöße für die Verbin-
dungsmöglichkeiten von Städteentwicklung und Nah-
versorgung aufzeigen.

Stefan Giese
Geschäftsführer EDEKA Nord
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Von Anfang an versuchten die Planungsprogrammati-
ken für diese Quartiere alternative oder konkurrierende 
Standorte gegenüber der Innenstadt und der histo-
rischen Stadt zu kreieren. Hier wurden musterartige 
Wohnbausiedlungen nach dem Vorbild der aufgelösten 
und autogerechten Stadt gebaut.

Solche Siedlungen und Standorte sind treue Zeugen 
ihrer Zeit und der damals konsensuellen Planungskul-
tur. Allerdings entsprechen sie oft auf mehreren Ebenen 
nicht mehr dem gegenwärtigen Verständnis für Nach-
haltigkeit und Lebenskultur, das unsere Gesellschaft 
entwickelt. Die monotonen, oft unqualifizierten und 
suboptimal genutzten Flächen zwischen den gebauten 
Strukturen wirken anonym, unattraktiv und ohne iden-
titätsprägende Merkmale für Menschen, die sich hier 
verwirklichen wollen. Diese Siedlungen wurden strikt 
von Industrie- und Gewerbegebieten getrennt und mit 
Versorgungszentren ausgestattet, die zwar die Konsum- 
und Lebensmittelversorgung ermöglichen, aber keine 
identitätsstiftenden Architekturen und Räume für Men-
schen anbieten.

Als Ergebnis der veralteten Planungskultur sind einige 
der von uns absichtlich ausgewählten Kontexte, struk-
turell und morphologisch durch eine hohe Heterogeni-
tät geprägt und als Restflächen, Nischen, Enklaven oder 
„Nicht Orte“ zu erleben. Genau diese Heterogenität 
stellt für uns keine zu zelebrierende Qualität per se dar, 
sondern kann vielmehr als Instrument verwendet wer-
den, um den zunehmenden multiplen Charakter des 
urbanen Raumes zu realisieren.

Als Reaktion auf die suboptimale Nutzung von Flächen-
ressourcen, die Anonymität der vorgefundenen Kon-
texte und die Heterogenität der bestehenden baulichen 

und morphologischen Fragmente, war die Aufgabe für 
die Teilnehmenden des EDEKA AWARDs 2023, Orte 
zu entwerfen, die erkennbare und Identitätsstiftende 
Charaktere nachweisen. Diese sollen im kollektiven Ge-
dächtnis eine Wiedergewinnung der Bedeutung und der 
Qualität der urbanen Räume fördern. Sie sollen Kontexte 
der Teilhabe und des kulturellen Austausches werden 
und in der Lage sein, die Multiplizität der Kulturen und 
Lebensentwürfe der Menschen zu fördern.

In dieser Hinsicht war es für uns eine grundsätzliche Ent-
scheidung, Entwurfsorte auszuwählen, die bereits jetzt 
und zukünftig von Infrastrukturen und Netzwerken einer 
klimafreundlichen Mobilitätswende geprägt werden. Die 
Endhaltestelle Arenen/Volkspark der U5 in Bahrenfeld 
sowie Horner Geest/ Manshardtstraße der U4 und die 
Haltestellen Rothenburgsort und Tiefstack der Linien 
S21 und S2 bieten nicht nur die Gelegenheit, eine Stra-
tegie der emissionsarmen Mobilität umzusetzen, son-
dern auch eine einmalige Chance, urbane Transitsorte 
zu realisieren, in welchen vielfältige Ereignisse synchro-
nisch stattfinden und sich differenzierte Lebensformen 
verwirklichen können. 

Konsequent hierzu war die bautypologische und archi-
tektonische Aufgabe, Gebäude zu entwerfen, die eben 
nicht nur konsumorientierten oder monofunktionalen 
Zwecken dienen, sondern mit innovativen Nutzungsmi-
schungen experimentieren. Die Entwurfsarbeiten entwi-
ckelten in einer konzeptuellen Phase wegweisende und 
zukunftsorientierte Programmatiken, welche Nutzungs-
vielfalt förderten. Das Ziel war, einen Diskurs zu initiie-
ren, in welchem neue Narrative und unkonventionelle 
Synergien zwischen Mobilität, Logistik, Lebensmittel-
versorgung, Arbeit, Wohnen, Kultur, Digitalisierung und 
sowohl urbaner als auch landwirtschaftlicher Produktion 

entstehen können. Diese Narrative und Synergien soll-
ten die Spezifizität und den identitätsprägenden Innova-
tionscharakter der „[De]Zentralitäten“ bilden.

Die Aufgabe, gestalterische Details für die exemp-
larischen Architekturvertiefungen zu entwerfen, er-
möglichte, über die ästhetischen und gestalterischen 
Dimensionen dieser Themen zu reflektieren. Die Wahl 
der Gebäudetypen, der Konstruktionssysteme und der 
Materialien wider spiegeln die Auseinandersetzung mit 
der Lektüre des „Genius Loci“ der drei Standorte wider, 
aber auch den Versuch, eine entsprechende Architek-
turästhetik des zirkulären- und nachhaltigen Bauens für 
diese Orte des Transits, der Konversion und der hetero-
genen Multiplizität auszudrücken.

Diese architektonische und gestalterische Ebene war 
der grundsätzliche Schwerpunkt bei den Entwürfen in 
der Kategorie Bachelorthesis im Studiengang Archi-
tektur. Bei diesen Projekten wurden selbstverständlich 
die erwähnten komplexen städtebaulichen Aspekte 
thematisiert, dennoch lag hier primär der Fokus auf 
der architektonischen und baukonstruktiven Ebene. Im 
Vordergrund stand die Nutzung bestehender Architek-
turen sowie deren bauliche Ressourcen. Der historische 
Produktions- und Arbeitsstandort bietet nicht nur ein 
quantitativ vielfältiges Potential, sondern als Teil der 
gewachsenen Stadt und ihrer Geschichte auch wichtige 
Räume und Artefakte eines kollektiven Gedächtnisses 
unserer Baukultur. 

Insbesondere der fragmentarische Charakter des Fab-
rikensembles, der durch die progressive Erweiterungs-
phasen entstanden ist, berichtet über unterschiedliche 
Momente der Arbeits- und Produktionskultur und fas-
ziniert als vorgegebener Palimpsest, der weiter über-

schrieben werden kann. Diese Räume und diese 
baulichen Ressourcen wurden im Sinne der Strategie des 
Weiterbauens kritisch und selektiv analysiert und nach 
einem klaren Entwurfskonzept mit innovativer Program-
matik zum Teil umgebaut und mit Neubauten ergänzt. 

Die Publikation zum EDEKA AWARD 2023 dokumentiert 
die Ergebnisse des aktuellen erfolgreichen 5. Koopera-
tionsprojektes zwischen der EDEKA Handelsgesellschaft 
Nord und der HCU. Das außerordentliche Vertrauens-
verhältnis innerhalb dieser Kooperation ermöglicht 
uns, freie akademische Themen und Planungsaufgaben 
auszuwählen und diese mit einer entwurfsorientierten 
Forschungsarbeit zu untersuchen. Die studentischen 
Projektergebnisse werden stets durch große Offenheit, 
Neugierde und loyale Zusammenarbeit von EDEKA 
konstruktiv und großzügig unterstützt.

Eine renommierte, unabhängige Jury tagte - nach inter-
nen Präsentationen und Bewertungen - am 03.08.2021 
und wählte die Preisträger:innen des EDEKA AWARDs 
2023 aus.

Die Projektergebnisse mit ihren komplexen Fragestel-
lungen, den zum Teil sehr unterschiedlichen Konzepten, 
vielfältigen Strategien und innovativen Architekturideen 
sollen zur Diskussion anregen und den fachlichen Diskurs 
in Hamburg und darüber hinaus fördern.

© HOCHBAHNU5 Ausbau © eigene Aufnahme © eigene AufnahmeBaustelle U4 Horner Geest Rotgenburgsort Richtung Tiefstack
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Der diesjährige EDEKA AWARD 2023 fand - der Tradi-
tion eines polyperspektivischen Ansatzes folgend - auch 
in diesem Jahr in zwei unterschiedlichen Formaten statt. 
Zum einen wurden im Rahmen eines Masterentwurfes 
als interdisziplinäres Kursangebot für Architektur- sowie 
Stadtplanungsstudierende Entwurfsgruppen aus bis zu 
fünf Studierenden gebildet. Zum anderen bearbeiteten 
parallel dazu Studierende der Architektur im Rahmen 
ihrer Bachelorthesis das diesjährige Thema in Einzel-
arbeit. Die Aufgabe für die Bachelorstudierenden be-
handelte dabei einen der ausgewählten Standorte mit 
einem hochbaulichen Schwerpunkt sowie der Thematik 
des Bauens im Bestand.

Das interdisziplinäre Entwurfsthema im Masterstudien-
gang an der HCU ermöglicht es wiederum im Rahmen 
eines studienprogrammübergreifenden Kursangebots, 
Studierenden der Architektur sowie Stadtplanung kom-
plexe Fragestellungen der Stadtentwicklung in Hamburg 
zu erforschen und diese schon im Studium in interdis-
ziplinären Teams, multiperspektivisch zu betrachten. 
Dabei wird das Verständnis für die verschiedenen Ak-
teure und Perspektiven in der Stadtentwicklung gestärkt 
sowie dann gemeinsame Zielvorstellungen im Rahmen 
eines konkreten Entwurfs erarbeitet.

Der dazu projektbezogene Arbeitsprozess, der im Som-
mersemester 2023 an der HCU stattfand, gliederte sich 
hierbei in einen theoretisch analytischen Teil sowie dann 
darauf folgend in den Entwurfsprozess der städtebau-
lich, hochbaulichen Konzepte.

Dabei begann der gemeinsame Arbeitsprozess mit einer 
fundierten Recherche sowie Analyse, die Ortsbesichti-
gungen des Entwurfsareals sowie eine Sichtung von Un-
terlagen des Baugebietes mit Fotodokumentation und 
Plangrundlagen impliziert. Im Rahmen der ersten Vor-
übungen (TAKEs) wurden die subjektiven Eindrücke der 
Entwurfsareale in einem experimentellen kurzen Film 
festgehalten, der zusammen mit einer analytischen Karte 
die gewonnenen Kenntnisse für den weiteren Entwurfs-
prozess dem Kollektiv zur Verfügung stellte. 

INTRO
Seminarstruktur
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In Viererteams wurden die Standorte und dessen räum-
liche Kontexte erforscht und analysiert. Betrachtet wur-
den hierbei nicht nur besondere Auffälligkeiten, sondern 
auch Details und eher unauffällig erscheinende räumli-
che Ausprägungen, Resträume sowie besondere bau-
liche Fragmente. Subjektive Eindrücke und räumliche 
Erscheinungen wurden darin festgehalten und mit Hilfe 
von kurzen filmischen Fragmenten dokumentiert. Dabei 
können bewusst kontrastreiche Wahrnehmungen gegen-
übergestellt werden. Orte der Dynamik oder Verlang-
samung sowie der Lautstärke oder Ruhe sind genauso 
relevant wie subjektive Hidden-Places, defizitäre Räume 
oder Potentialräume. Im zweiten Schritt wurde auf Basis 
des Films sowie vorherigen Überlegungen ein Plan er-
stellt. Dieser stellte die Erkenntnisse aus der vorherigen 
Analyse in Form eines dynamischen Szenarioplans dar 
und gewichtete, bewertete und interpretierte diese 
qualitativ. Dieser Arbeitsschritt wurde als entwurflich-
konzeptionelle Ideensammlung verstanden, die allen 
Teilnehmenden Denkanstöße für den weiteren Entwurfs-
prozess lieferte. Diese Dokumentation der bewusst per-
sönlichen, also der individuell empfundenen, Merkmale 
und Bedeutsamkeiten, bildete die Basis für die folgen-
den Konzeptionen.

In einem zweiten Schritt wurde das Thema des Weiter-
bauens der existenten Stadt und der Konversion beste-
hender Orte in Dreiergruppen untersucht und anhand 
ausgewählter Referenzen analysiert. Hierzu wurden die 
verschiedenen Ebenen der Analyse angewendet und die 
Ergebnisse dessen im Format eines Referats dem Kollek-
tiv vorgestellt. In diesen sollte der Schwerpunkt auf der 
Analyse und dem Verständnis der vorgestellten Archi-
tekturen liegen. Im Besonderen konnte hierbei auf die 
Historie und Geschichte der Architekturen, die architek-
tonischen Systeme sowie die erkannten Konstruktionen 

und verwendeten Material eingegangen werden. Dabei 
wurden bewusst gebaute Architekturen im deutschen 
als auch europäischen Kulturkontext untersucht, da-
runter auch bekannte Beispiele wie der Westerpark in 
Amsterdam von MVRDW oder die Fondazione Prada in 
Mailand von OMA.

In der folgenden Entwurfsphase wurden dann in bis 
zu Fünfergruppen, bestehend aus je zwei bis drei Stu-
dierenden Architektur und Stadtplanung, die städte-
baulichen Szenarien wie auch dann die hochbaulichen, 
architektonischen Konzepte erarbeitet. Auf Basis der vo-
rangegangenen Analyse der architektonischen Projekte 
sowie der eigenen stadträumlichen und programmati-
schen Leitmotive wurde der eigene Entwurf entwickelt. 
Grundsätzlich bewegten sich die Studierenden hierbei 
sowohl auf der Betrachtungsebene des Makrostand-
ortes der Metropolregion Hamburg also auch den der 
jeweils zu erforschenden Mikrostandorte. Dabei wurden 
Bearbeitungstiefen der Maßstäbe 1:5.000 bis zu 1:500 
auf städtebaulicher Ebene sowie dann auf hochbaulicher 
Ebene 1:200 bis zu exemplarischen Fassadenstudien im 
Maßstab 1:50 erreicht.

Ein weiteres wichtiges Element der diesjährigen Ent-
wurfsarbeit sind die Inputveranstaltungen, die als ge-
meinsame Veranstaltungen beider Lehrformate – Master 
und Bachelor – im Rahmen des EDEKA AWARDs 2023 
durchgeführt wurden. Ziel war es hierbei, die unter-
schiedlichen Perspektiven der Gesamtthematik zu re-
flektieren den Studierenden sowohl Hilfestellung als 
auch Inspiration für ein solch multidisziplinäres Thema 
zu geben. Dabei bewegten sich die Akteur:innen der 
eigeladenen Disziplinen bewusst zwischen den unter-
schiedlichen Ebenen der Planung, politischer Verant-
wortlichkeiten sowie konkreter Nutzer und deren dessen 

Anforderungen an eine zukünftige Stadt- und Architek-
turentwicklung.

Christoph Elsässer vom international tätigen niederlän-
dischen Planungsbüro West8 erläuterte die von Ihrem 
Büro umgesetzte Planung für das Projekt Strijp-S in Eind-
hoven, bei dem ein ehemals industriell genutztes Areal 
sowie dazugehörige Firmengebäude des Elektronikkon-
zerns Philips im Stadtteil Strijp in den letzten Jahren in 
einen durchmischten und florierenden Kreativort trans-
formiert wurden.

Arend Kölsch gab wiederum im Rahmen eines Work-
shops Einblicke in die hochrelevanten Themen der Öko-
bilanzierung sowie Ressourcenbetrachtung im Neubau 
sowie Bauen im Bestand. Hierbei konnte ergänzend zu 
einer städtebaulichen Betrachtungsebene an konkre-
ten Bauteilen dessen Input in den Ressourcenverbrauch 
sowie Energiebedarf vergleichend betrachtet werden 
und Entscheidungen für und wider Bestandserhalt re-
flektiert werden.

Aus politischer Entscheidungsebene bereicherte uns 
Herr Frank Conrad im Rahmen gemeinsamer Diskussio-
nen mit seinem Erfahrungsschatz als Fachamtsleiter für 
Stadt- und Landschaftsplanung des Bezirksamts Altona. 
Hierbei konnten städtische Interessen vorgestellt und 
mit den Studierenden diskutiert werden. 

Herr Roman Wolf von der Edeka Nord und dort ver-
antwortlich für die Standortsicherung und Expansion 
konnte wiederum aus einer systemrelevanten Nutzer-
perspektive, Standortparameter vorstellen, die sowohl 
auf städtebaulicher wie auch infrastruktureller Ebene 
über die Aneignungspotentiale urbaner Räume entschei-
den können.    

Mit großer Freude konnte der diesjährige EDEKA AWARD 
nach einem digitalen Format während der Corona Pan-
demie wieder durchgehend als Präsenzveranstaltung in 
den Räumen der HCU stattfinden. Der immer wiederkeh-
rende Austausch sowohl im Rahmen der Inputveranstal-
tungen als auch der gemeinsamen Korrekturen mit den 
Studierenden war ein sehr wichtiger Bestandteil für das 
Gelingen des Kurses sowie die der Qualität der Arbeiten. 
Dabei fand der gemeinsame intensive Arbeitsprozess 
seinen Abschluss in einer zunächst internen Präsentation 
der Arbeiten am 02.08.2023 in Holcim Auditorium an der 
HCU sowie dann am 03.08.2023 mit der Präsentation der 
Arbeiten vor der Jury.  

Der Idee eines praxisnahen städtebaulich-hochbaulichen 
Wettbewerbs folgend präsentierten die Studierenden 
dabei Ihre Arbeiten in einem kompakten Vortrag einer 
renommierten Jury aus Vetreter:innen der Planung, Poli-
tik sowie Wirtschaft. Unter dem Vorsitz der Architektin 
Frau Hille Krause (KBNK Architekten Hamburg), haben 
der Architekt Herr Daniel Kinz (Gössler Kinz Schippmann 
Architekten), der ehemalige Professor der HCU, Initiator 
des EDEKA AWARDs sowie Architekt Herr Klaus Sill (Ar-
chitekten Prof. Klaus Sill), der Fachamtsleiter Herr Frank 
Conrad (Stadt- und Landschaftsplanung, Bezirksamt Al-
tona), der Geschäftsführer der Sprinkenhof Herr Martin 
Görge (Sprinkenhof GmbH Hamburg) und als Vertreter 
von EDEKA Herr Rainer Wülbern (Geschäftsbereichsleiter 
Expansion & Standortsicherung) in einer mehrstündigen 
und intensiven Sitzung alle Arbeiten diskutiert und im An-
schluss die Preisträger:innen des EDEKA AWARDs 2023 
ausgewählt.
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Projektaufbau + Standorte

ORTE
Der EDEKA AWARD 2023 fand im Masterkurs als inter-
disziplinäres Entwurfsstudio in der Zusammenarbeit von  
Stadtplanungs- und Architekturstudierenden und  im Ba-
chelorprogramm als Thesisarbeit statt.

Die Entwurfsorte sind ehemalige Industrieflächen sowie 
Konversionareale in Hamburg. Die Robustheit und 
gleichzeitige Heterogenität der Standorte bilden ein 
städtebauliches Spannungsfeld, das als exemplarisch 
für die Herausforderungen der Transformation urbaner 
Konversionsflächen betrachtet werden kann. Es besteht 
hierbei eine große Chance über veränderte Programma-
tiken sowie neugedachte Gebäudetypen nachzudenken 
und diese architektonisch gestalterisch zu artikulieren. 
Gleichzeitig eröffnet sich durch die Vielfalt der vorge-
schlagenen Standorte in Hamburg die Möglichkeit unter-
schiedliche räumliche Situationen zu betrachten sowie 
dessen Vernetzung innerhalb der Stadt Hamburg zu re-
flektieren.
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Horner Geest - U4

HORN
Das Entwurfsgebiet im Osten von Hamburg und Ur-
stromtal der Elbe befindet sich im Stadtteil Horn im Be-
zirk Hamburg Mitte. Der Stadtteil Horn wird nach Süden 
durch Bille sowie Rothenburgsort sowie im Norden durch 
die Autobahn 24 gefasst. Östlich schließt sich wiederum 
die Landesgrenze sowie westlich der Übergang zur In-
nenstadt an. Das Stadtgebiet umfasst dabei eine Fläche 
von 5,9 km2 und ist Siedlungsraum für ca. 38.500 Einwoh-
ner:innen. Neben Orten der Infrastruktur wird der urbane 
Raum durch die historische Horner Rennbahn von 1855 
sowie Siedlungsstrukturen des Geschosswohnungsbaus 
primär in Zeilenbauweise geprägt. Eine stark in der Flä-
che realisierte Aufsiedlung vor sowie nach dem zweiten 
Weltkrieg prägt den bis heute dominierenden Charak-
ter einer Siedungspolitik der Moderne. Ergänzt werden 
diese Strukturen durch Wohnstrukturen als Hochhäuser, 
angrenzende Einfamilienhausstrukturen sowie vereinzelte 
Architekturen der Kirche, Bildung oder Nahversorgung. 
Dem folgend finden sich kaum Orte räumlicher Urbanität 
sowie städtebaulicher Verdichtung. 

Im Zentrum des Entwurfsgebietes steht hierbei das Ge-
biet um das bestehende Einkaufszentrum an der neu 
geplanten U-Bahnhaltestelle Manshardtstraße. Die ge-
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wachsene Bestandsstruktur, die Einzelhandel, Wohnraum 
sowie Flächen des ruhenden Verkehrs beherbergt steht 
vor den Herausforderungen eines sich in den nächsten 
Jahren rasant wandelnden Umfeldes. Durch die zusätz-
liche Haltestelle wird der Stadtteil deutlich besser an die 
Innenstadt Hamburg angebunden und kann einen neuen 
Impuls für zukünftige Entwicklungen erleben.
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Rothenburgsort - S2 & S21

ROTHENBURGSORT
Das Entwurfsgebiet im Osten von Hamburg zwischen 
Bille und den südlichen Gleisanlagen befindet sich im 
Stadtteil Rothenburgsort im Bezirk Hamburg-Mitte. 
Rothenburgsort, geprägt durch den historischen Deich-
verlauf sowie das Mündungsgebiet der Bille und Elbe, 
umfasst heute eine Fläche von 7,4 km2 sowie ca. 9.700 
Einwohner:innen. Als Ausläufer der früheren Elbinsel ist 
das Gebiet durch die Lage am Wasser geprägt. Zudem 
stellt es eine Schnittstelle zwischen Siedlungsstrukturen 
im Kerngebiet sowie Richtung Osten den Übergang nach 
Moorfleet sowie den Gewerbegebieten und Arealen des 
Heizkraftwerk Hamburg dar.

Im Norden wird das Gebiet durch Eisenbahnanlagen ab-
geschirmt und mit den Stationen der S21 Rothenburgsort 
sowie Tiefstack an Hamburg sowie die östlich angren-
zende Landesgrenze angeschlossen. Gleichzeitig rahmt 
ein Grünzug im Süden entlang der Elbe das Gebiet mit 
Anschluss an den Elbpark Entenwerder sowie östlich die 
Elbinsel Kaltehofe mit dem Elbwasserfilterwerk bis Moor-
fleet. Zudem erschließt das Gebiet westlich Hammer-
brook in direkter Nähe zum Elbtower sowie folgend dem 
Grasbrook und der Hafencity. Die Bebauungsstrukturen 
sind primär durch Wohnanlagen in Zeilenbauweise sowie 
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heterogene Gewerbestrukturen geprägt.  Durch den 
elbseitigen Siedlungsgürtel von Fritz Schumacher stellen 
hierbei Arbeiterwohnungen als Backsteinwohnanlagen 
in Zeilenbauweise bis heute einen stadtraumprägenden 
Baustein dar. Eine zunächst geplante Umwidmung in ein 
Hafengebiet nach dem zweiten Weltkrieg wurde nicht re-
alisiert und die Fortentwicklung eines solch heterogenen 
Charakters des Stadtteils konnte sich fortführen. Bis heute 
prägen hierdurch das Leitbild „Stromaufwärts an Elbe 
und Bille“ sowie die Symbiose aus Wohnen und urbaner 
Produktion zusammen mit den freiräumlichen Qualitäten 
am Wasser auch perspektivische Zielvorstellungen für 
den Rothenburgsort.
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Volkspark Arenen - U5

BAHRENFELD
Dass Entwurfsgebiet im Nord-Westen von Hamburg 
sowie direkt östlich angrenzend an den historischen 
Volkspark, befindet sich im Stadtteil Bahrenfeld. Das Ein-
zugsgebiet Bahrenfeld umfasst dabei eine Gesamtfläche 
von 10,9 km2 und beherbergt ca. 31.100 Einwohner:in-
nen. Ausgerichtet am Farnhornweg sowie neu verortet 
durch die geplante Haltstelle der U5 „Volkspark Arenen“ 
platziert sich das Entwurfsgebiet strukturell zwischen den 
Freianlagen des Altonaer Volkspark im Westen, den he-
terogenen Wohnstrukturen im Nord-Westen sowie dem 
Gewerbegebiet im Osten. Der Volkspark im Westen stellt 
dabei mit einer Fläche von 205 Hektar einen übergreifen-
den Einflussfaktor dar und beherbergt zudem die Solitäre 
des heutigen Volksparkstadion von Manfred O. Steuer-
wald sowie dessen angrenzenden Großarchitekturen.

Dessen prägender Raum sowie dessen Übergang an und 
über den nördlich liegenden Farnhornweg in das Gewer-
begebiet mit den Bauten von Montblanc bilden das Zen-
trum des Fokusraumes des Entwurfes.  Dabei steht die 
Neuplanung der Haltestelle im Spannungsfeld zwischen 
den Räumen der Infrastruktur als Potentialraum sowie 
als Raum der Barriere. Weiterhin wird der Ort zu einem 
Clusterort der Nutzungen der urbanen Produktion, der 

GSEducationalVersion

Freizeit und Kultur sowie des Wohnens, die sich mit der 
neuen Anbindung an die Stadt weiterentwickeln werden. 
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Hermes Schleifmittelfabrik

LURUP
Das Entwurfsgebiet um die alte Hermes Schleifmittel-
fabrik befindet sich im Stadtteil Lurup im Bezirk Altona. 
Lurup umfasst dabei eine Fläche von 6,4 km2 mit ca. 
37.200 Einwohner:innen.

Die ehemalige Hermes Schleifmittelfabrik verortet sich 
dabei an der Nord-östlichen Ecke des Kreuzungspunktes 
der Luruper Hauptstraße und der Elbgaustraße. Histo-
risch bildet Sie dabei den süd-östlichen Abschluss von 
Lurup sowie perspektivisch den zukünftigen Übergang 
zum Innovationspark Altona sowie zur Science-City Bah-
renfeld. 

Historisch bildet Lurup eine Übergangszone zwischen 
den Gebieten von Schleswig-Holstein sowie den Einzugs-
gebieten Hamburgs. Strukturell kann Lurup als historisch 
gewachsenes Straßendorf entlang der Luruper Haupt-
straße beschrieben werden, welches bis heute stark an 
der Verkehrsachse orientiert ist und dessen Siedlungs-
charakter prägt. Durch die perspektivische Anbindung an 
die S- und oder U-Bahn-Haltstellen, die im Rahmen der 
Planungen der Science-City sowie des Innovationsparkes 
hinzukommen werden, kann jedoch von einem deutlichen 
Entwicklungsimpuls für den Standort um die Schleifmit-
telfabrik ausgegangen werden.

GSEducationalVersion

Die Architektur des Schleifmittelfabrik stellt dabei mit sei-
nem prägenden Charakter als gewachsene Struktur sowie 
seiner Schauseite zur Luruper Hauptstraße einen wichti-
gen Auftakt in das Gebiet dar. Dabei steht dessen Schau-
seite heute unter Denkmalschutz und soll zusammen mit 
der Transformation der dahinterliegenden Strukturen im 
Osten in ein neues Nutzungskonzept überführt werden, 
ohne den ortsbildprägenden Charakter – als Ort der Pro-
duktion – zu negieren. 
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Die Anforderungen an uns als urbaner Nahversorger sind vielfältig und anspruchs-
voll. Der urbanisierte Raum erlebt einen stetigen Wandel. Die Bevölkerungszahlen 
in den Städten steigen, und damit wachsen auch die Ansprüche und Bedürfnisse 
der Bewohner:innen. Eine entgegengesetzte Entwicklung der Bevölkerungszahlen 
können wir in ländlich geprägten Orten beobachten.

In diesem Kontext gewinnt die Rolle des Nahversorgers an Bedeutung. Um im dy-
namischen und wettbewerbsintensiven Marktumfeld erfolgreich zu sein, müssen wir 
unsere Marktkonzepte kontinuierlich überarbeiten und an die standortbezogenen 
Spezifika anpassen. Hierbei sind Standort, Sortimentsgestaltung, Nachhaltigkeit 
sowie Community-Engagement entscheidende Faktoren.

Die Standortwahl ist hierbei entscheidend. Wir sind ständig auf der Suche nach pra-
xisorientierten Lösungen für Immobilien des Lebensmitteleinzelhandels. Es gilt, so-
ziale, infrastrukturelle und betriebswirtschaftliche Faktoren in Einklang zu bringen. 
So treiben wir die Flächenexpansion auch mit dem Ausbau und der Modernisierung 
bestehender Einzelhandelsstandorte voran, um diese individuell standortspezifisch 
aufzuwerten.

Insbesondere Megatrends wie der demographische Wandel, Urbanisierung und Di-
gitalisierung erfordern von uns kreative Lösungen. Als Reaktion haben wir u. a. die 
SmartBox pilotisiert. Mit unseren autonomen Stores schaffen wir ein Lebensmittelan-
gebot in Außenbereichen und ländlichen Räumen, in denen aktuell keine Versorgung 
mehr gewährleistet ist. Dadurch können wirtschaftlich herausfordernde Standorte 
neu eröffnen, ein Lebensmittelangebot rund um die Uhr schaffen und die Lebens-
qualität in ländlich geprägten Räumen maßgeblich neu beleben. 

Unsere Erfahrung zeigt: Handel schafft Zentralität. Mit unseren selbstständigen Kauf-
leuten beleben wir Plätze und ganze Ortschaften und tragen zur Qualität in den 
Quartieren bei.

Rainer Wülbern
Geschäftsbereichsleiter Expansion 
EDEKA Nord
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Frage, ob der Einzelhandel nach der Pandemie wieder zur alten Stärke 
zurückfinden wird, können wir mit Ja beantworten – allerdings mit er-
heblichen Konsequenzen. Die Handelslagen haben und werden sich 
weiterhin verändern. Shopping-Center und Innenstädte weisen Leer-
stände auf, da die Flächennachfrage stark gesunken ist. 

Der Onlinehandel hat stark zugelegt. Durch „Click & Collect“ und 
„Click & Meet“, die eine breite Akzeptanz gefunden haben, konnte 
auch der stationäre Handel zusätzliche Impulse erfahren.

© EDEKA

© EDEKAEDEKA SmartBox, Hohwacht (Ostsee)

EDEKA Hirche, Harkortstraße in Hamburg-Altona
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Roman Wolf
Leiter Standortsicherung Hamburg
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Die Wahl eines geeigneten Supermarktstandorts in der Innenstadt erfordert eine 
detaillierte Berücksichtigung sowohl funktionaler Anforderungen als auch architek-
tonischer Aspekte.

Die Verkehrsbedingungen spielen eine wesentliche Rolle, da sie direkten Einfluss auf 
die Anlieferzeiten und -routen haben. Eine genaue Analyse der Verkehrsflüsse zu ver-
schiedenen Tageszeiten ist unerlässlich, um mögliche Engpässe und Verzögerungen 
bei der Warenanlieferung zu minimieren. Dies schließt die Beachtung von lokalen 
Verordnungen und Vorschriften ein, die die Anlieferung von Lieferfahrzeugen in be-
stimmten Bereichen regeln können.

Die Sicherstellung ausreichender Ladezonen und Zufahrtsmöglichkeiten für Liefer-
fahrzeuge ist von entscheidender Bedeutung, um einen reibungslosen Ablauf der 
Warenanlieferung und -entladung zu gewährleisten. Eine gut durchdachte Planung 
dieser Bereiche minimiert Staus und ermöglicht eine effiziente Be- und Entladung.
Die Lagerkapazität ist ein weiterer wichtiger Faktor. Sie muss den Anforderungen 
Ihrer Produktpalette entsprechen und die erforderlichen Standards in Bezug auf Le-
bensmittelsicherheit und -lagerung erfüllen.

Bei der Planung eines EDEKA-Marktes müssen darüber hinaus verschiedene Be-
reiche, darunter Verkaufsflächen, Lager, Leergutlagerung, Fleischvorbereitung, 
Kühlung, Verkehrswege, Müllentsorgung, Konfiskationsbereiche, Fettabscheidung 
und Aufzüge sorgfältig berücksichtigt werden. Die optimale Platzierung und An-
ordnung dieser Bereiche gewährleisten eine nahtlose und effiziente Abwicklung der 
Geschäftsprozesse.

Insgesamt ist die Integration von funktionalen Anforderungen und architektonischen 
Überlegungen entscheidend für den Erfolg eines Supermarkts in der Innenstadt. 
Eine gründliche Analyse und Planung sind erforderlich, um sicherzustellen, dass alle 
Aspekte der Standortwahl und Gebäudebedingungen gut durchdacht sind und den 
Bedürfnissen des Supermarktbetriebs gerecht werden.

© EDEKA

© EDEKA

© EDEKA

© EDEKAEDEKA Tamme, Spitaler Straße in Hamburg-Altstadt

EDEKA Petersen, Baakenalle in der HafenCity

Frischenmarkt Hafentor in Hamburg-Neustadt

EDEKA Jakobus, Spitzbergenweg in Hamburg-Rahlstedt
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Dipl.-Ing. Arch.
Chrisoph Elsässer
West8 urban design & landscape 
architecture b.v.
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Innovative Konversion zwischen Stadt und Land

Der konkrete Anlass für das Projekt zur Transformation von Strijp-S bestand im Ent-
schluss des Technologiekonzerns Philips am Ende der 90er Jahre die industrielle 
Fertigung an diesem Standort in Eindhoven aufzugeben. Das 27 ha umfassende 
Fabriksgelände in der Peripherie von Eindhoven war zu diesem Zeitpunkt ein um-
zäuntes Terrain, eine Art „verbotene Stadt“ von Philips am äußeren Cityring in einer 
Lage zwischen Stadtzentrum und der landschaftlich geprägten Landgüterzone im 
Westen Eindhovens. Strijp-S eignete sich durch diese Zwischenlage hervorragend 
als städtisches Konversionsgebiet.

Der Gebietsentwickler Koninklijke Volker Wessels Stevin bekam 2003 mit dem städte-
baulichen Entwurf von West 8 beim international ausgeschriebenen Investorenwett-
bewerb den Zuschlag zur Gebietsentwicklung und trat zum Zwecke der Realisierung 
an die Stadt Eindhoven heran. Man etablierte eine öffentlich/privat geführte Ent-
wicklungsgesellschaft, wodurch die Stadt Eindhoven die einzigartige Chance erhielt 
seinem kulturellen Industrieerbe mit hochstädtischem Charakter neues Leben einzu-
hauchen. Der Zuschlag für die Gebietsentwicklung und Masterplanung war in einem 
nicht unerheblichen Umfang der landschaftsarchitektonischen städtebaulichen Her-
angehensweise West 8’s zu verdanken, da diese ein besonderes Augenmerk auf den 
Erhalt zahlreicher historisch sehr bemerkenswerter Gebäude richtete, die eigentlich 
laut Auslobung rückgebaut werden sollten. Der Realisierungsprozess fußte zudem 
auf dem Gedanken eines flexiblen Masterplans. Anstelle einer starren in strengen 
Vorschriften festgelegten Bauleitplanung wurde für Strijp-S die Planungsmethode 
mit „städtebaulich- landschaftsarchitektonischer Supervision“ gewählt, bei der sich 
im gegenseitigen Dialog die Gestaltung des Quartiers anhand einiger Grundregeln 
fortentwickeln kann. Grundlage dafür ist der Einsatz eines Verhandlungsführers, 
dem sogenannten Supervisor. Dieser hat die Aufgabe eines Qualitätskontrolleurs, 
dem alle beteiligten Vertrauen schenken. Der Supervisor zeigt für jedes Baufeld die 
konkreten räumlichen Leitplanken auf, die in einer Gestaltungssatzung festgelegt 
wurden.

Supervisor für Strijp-S wurde Adriaan Geuze (West8), der Gespräche mit Auftrag-
geber*innen und Planer*innen führt und die Kohärenz in Strijp-S überwacht. Adriaan 
Geuze sagt über seine Rolle als Supervisor: „Meine Aufgabe besteht vor Allem darin 
das Gesamtbild, d.h. die große Idee hinter diesem komplexen Projekt aufrechtzu-

erhalten. Bei einer solchen jahrelangen Planung wie Strijp-S sind viele Projektpart-
ner*innen beteiligt, von denen jede/jeder ihre/seine eigenen Interessen verfolgt. 
Gleichzeitig spielt jede*r Projektpartner*in eine bestimmte Rolle im Hinblick auf das 
gemeinschaftliche Interesse (Politik, Immobilienwesen, Bauwesen und Errichtung von 
Sozialwohnungen, Kultur). Ich baue Brücken bei Diskussionen, helfe bei der politi-
schen Verankerung und entferne bei Bedarf scharfe Kanten in der Debatte.“

Die konzeptionelle Mitte von Strijp-S bildet die monumentale „Turmallee“, eine 
800m lange, 60m breite und mit sechs Baumreihen bestandene Promenade. Mit 
ihren speziell für diese Projekt gezüchteten doppelstämmigen Platanen in V-Form 
(„V“ von victory), ihrem innovativen nachhaltigen Beleuchtungskonzept, ihrer robus-
ten Designmöblierung und Kunstprojekten hat sich diese mittlerweile zu einer neuen 
Freiraumikone Eindhovens entwickelt. Nun, da sich das Blätterdach der sechsreihi-
gen Turmallee geschlossen hat, ist der Straßenraum eine wertvolle Ergänzung in 
Eindhovens charakteristischer Stadtstruktur: die Stadt der großen Alleen. 

Die Turmallee bietet den Bürger*innen Eindhovens eine Flanier- und Fahrradmeile 
ins Grün, begleitet von Begegnungsorten, Geschäften und sozialen Einrichtungen. 
Der Grünraum bindet auch die zentralen Industriedenkmale von Strijp-S, den „Hohen 
Rücken“ bestehend aus vier 100m langen und 35m hohen Industriegebäuden in den 
Stadtkörper Eindhovens. Die Turmallee ist Teil eines 13km langen grünen rekrea-
tiven Korridors, der sich zwischen der historische Innenstadt Eindhovens und dem 
landschaftlich ansprechenden Hinterland Nord Brabants aufspannt. Die großmaß-
stäblichen, markanten Industriedenkmale befinden sich in prominenter Lage an der 
Turmallee und herbergen Loftwohnungen (mit Förderprogrammen transformiert), 
Ladenlokale, Restaurants, Nahversorger und Büroflächen. So haben die Industriege-
bäude eine neue Bestimmung und sorgen für ein eindeutiges Alleinstellungsmerkmal 
für alle Nutzer*innen und Bewohner*innen mit Eindhovischen Wurzeln.

Mehr oder weniger parallel zur Turmallee gelegen befinden sich zwei weitere Stadt-
straßen mit breiten baumbestandenen Grünprofilen, nördlich die „Philitelaan“ und 
südlich die „Kastanjelaan“. Im städtebaulich/landschaftsarchitektonischen Mas-
terplan sind die an die Stadtalleen angrenzenden Baufelder ausgewiesen für alle 
denkbaren innovativen Formen des Wohnens im Neubau mit großzügigen Baufeld-

© west8Die grüne Grundstruktur mit der monumentalen Turmallee gliedert Strijp-S
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innenbereichen. Zwischen der Philitelaan und der Turmallee befindet sich das drei-
ecksförmig Kernquartier mit zwei intimen, hochstädtischen Stadtplätzen. Hier ziehen 
Restaurants in alten Industriegebäuden wie dem Kesselhaus, der Maschinenkammer, 
und eine Skatehalle in einem alten Lagerhaus Besucher an und laden zum spontanen 
und informellen Verweilen ein. Die bis heute noch nicht realisierten Baufelder und 
öffentlichen Freiflächen im Kernbereich dienen auch als Veranstaltungsfläche für sehr 
spezifische jährlich ausgetragene Großevents, wie die Dutch Design Week, den Ma-
rathon, Einhoven Glow und Freiluftkonzerte.

Bemerkenswerterweise fanden in Strijp-S trotz wirtschaftlichen Gegenwindes wäh-
rend der Wirtschaftskrise zwischen 2007 und 2015 hunderte neuer Unternehmens-
gründungen statt. Das einzigartige kulturelle Erbe der Philips-Fabriken wird durch 
die Neubelebung der ikonischen Gebäude bewahrt und aufgewertet. Hierdurch wird 
Strijp-S zu einem Ort, an dem Stadt und Gesellschaft auf eine innovative und experi-
mentelle Weise zusammentreffen. Die sehr erfolgreiche Sanierung führte dazu, dass 
Strijp S im Juni 2013 mit dem Gulden Feniks Preis in der Kategorie „Area Transfor-
mation“ ausgezeichnet wurde. 

Vor nunmehr 20 Jahren wurde die Transformation vom Industriestandort zum In-
novationsquartier in Gang gesetzt und vollzieht sich das sogenannte „Wunder von 
Eindhoven“. Die landschaftliche und städtebauliche Qualität von Strijp-S befindet 
sich auf hohem Niveau. Die angrenzenden Straßenstrukturen wurden und werden 
weiterhin an die Bedürfnisse des Gebietes angepasst. Alle notwendeigenen Infra-
strukturen für ein erfolgreiches Stadtquartier sind bereits seit einem frühen Stadium 
vorhanden. Dabei handelt es sich um hochwertige öffentliche Verkehrsmittel, tem-
poräre Restaurants und viele kreative, kleine und große kulturelle Veranstaltungen. 
Die Events sind meistens in den Themen innovativer Technologie eingebettet, wie 
Robotik, Innovation, Kunst und Industriedesign. Dabei handelt es sich um einmalige 
oder jährlich wiederkehrende Veranstaltungen. In Strijp-S wurden insgesamt mittler-
weile 150.000 m2 Industriefläche umgenutzt, auf der 2.000 Menschen in etwa 500 
Unternehmen arbeiten und ca. 1.000 Menschen leben.

© west8 © west8

© west8Denkmale, Zwischennutzung und innovativer Neubau im Dreieck zwischen Turmallee und Philitelaan

Beleuchtung des "Hoher Rücken" während des alljährlichen Lichtevents GLOW EindhovenLebendige Erdgeschossnutzungen an der zentralen Turmstraße
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Ressourcenschonendes, klimafreundliches Bauen wird zum Leitbild – das ist gut 
so! Aber es bleibt wohlklingende Absichtserklärung, wenn wir nicht mit Daten und 
Fakten arbeiten. Eine neue Gruppe von Spezialist*innen formiert sich, um die teils 
umfangreichen Nachweise für Zertifizierungen, Labels und Fördermittel zu führen. 
Das geschieht oft erst als nachgeschaltete »Pflichtübung«, während die wichtigen 
Entscheidungen zur Nachhaltigkeit schon in früheren Planungsphasen fallen. Hier 
können Architekt*innen mitbestimmen, wenn sie ein grundlegendes quantitatives 
Verständnis für die Umweltauswirkungen des Bauens entwickeln. 

An der ETH Zürich, Professur Annette Gigon / Mike Guyer am Departement Archi-
tektur, haben wir über mehrere Semester mit Studierenden Lebenszyklusberech-
nungen für ihre Entwurfsprojekte erstellt. Mit »learning by doing« probierten wir 
unterschiedliche Software-Tools aus und suchten einen intuitiveren Zugang zu den 
Ökobilanzdaten; Begriffe wie Primärenergie oder graue Emissionen sagten uns zu-
nächst wenig. Anschaulich fanden wir Vergleiche bezogen auf einen Quadratmeter 
Bauteilfläche; dazu richteten wir auch eine ad-hoc-Ausstellung in der Materialsamm-
lung der ETH-Baubibliothek ein (siehe Abbildung).

Es hilft, ein paar »Benchmarks« im Kopf zu behalten: Wie viel ist eine Kilowattstunde 
Energie? – z.B. 10 Stunden Radfahren mit 100 Watt Muskelleistung. Wie viel Strom 
verbraucht ein durchschnittlicher (Schweizer) Haushalt? – 5.000 kWh pro Jahr. Wie 
viel Strom produziert ein Quadratmeter Photovoltaik? – ca. 200 kWh pro Jahr, un-
verschattet und mit gutem Wirkungsgrad. Wie viel Treibhausgase werden bei der 
Herstellung von einem Quadratmeter Stahlbetonwand (20 cm) freigesetzt? – 70–80 
kg CO2-Äquivalent, gemäß den Schweizer Ökobilanzdaten. Ähnlich viel übrigens wie 
der Ausstoß einer Erdgasheizung in nur einer Heizperiode, um den Wärmeverlust 
durch einen Quadratmeter ungedämmte Wand auszugleichen! Wie viel Kohlendioxid 
verursacht ein Mensch in Deutschland pro Jahr? – etwa 9 Tonnen (inkl. Importe). Es 
wäre zu wünschen, dass wir mit solchen Größenordnungen bald ähnlich vertraut 
werden, wie wir es zum Beispiel bei Geldsummen sind.

Wenn man früh im Entwurfsprozess eine gewisse Unschärfe der Ergebnisse akzep-
tiert, kommt man mit wenigen Rechenschritten und Tools zur Abschätzung aus. 
Umso größer der Erkenntnisgewinn: Wo sind die wichtigen Stellschrauben, um den 

Dipl.-Ing. MSc ETH Arch.
Arend Kölsch
Architekt I Stuhr und Zürich
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Ökobilanz-Grundbegriffe

Klima-Fußabdruck eines Gebäudes zu verkleinern? Wie schneiden Erhaltungs- und 
Umbaumaßnahmen gegenüber Ersatzneubau ab? Die Beispielrechnungen mit den 
Studierenden haben uns gezeigt, dass gewisse Vorurteile über (un )ökologische Bau-
stoffe sich je nach Kontext relativieren. Und dass sich Bestandserhalt aus Umwelt-
sicht lohnt, wenn auch nicht in einem Ausmaß, das weitere Bemühungen überflüssig 
machen würde. »Weniger ist mehr« –das ist am Ende der fossilen Ära, in neuer Be-
deutung wieder ein kreativer Ansporn.

© Kölschad-hoc-Ausstellung in der Materialsammlung der ETH-Baubibliothek
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Die Entscheidung der Hermes Schleifmittel GmbH, nach fast 100 Jahren den Stand-
ort in Lurup zu verlassen, wirft Fragen zur zukünftigen Unternehmensentwicklung 
und Stadtgestaltung auf. Als junger Unternehmer ist meine Vision klar: Transforma-
tion, sowohl intern als auch extern, ist der Schlüssel.

Lurup, einst ein Industrie- und Vorort, hat sich dramatisch verändert und ist nun Teil 
der Stadt Hamburg. Ehemalige Industrieflächen werden für neue Zwecke genutzt, 
wie die Science City Bahrenfeld und Start-Up Labs des DESY und der Stadt Ham-
burg.

Meine Gedanken zur Stadt- und Architekturplanung zielen auf die Verknüpfung von 
Leben und Arbeit ab. Es geht darum, eine lebendige Mischung aus Forschung und 
Mittelstand, Leben und Arbeit zu schaffen, die Tradition und Transformation vereint.
Anforderungen an Architektur und Stadtplanung:

Flexibilität: Räume sollten anpassungsfähig sein, um sich den Bedürfnissen von Un-
ternehmen anzupassen.
Nähe zur Forschung: Die Integration von Forschungseinrichtungen in die Umgebung 
ist entscheidend für Innovation.
Infrastruktur und Verkehr: Eine gute Infrastruktur und Verkehrsanbindung sind un-
erlässlich.
Nachhaltigkeit: Die Architektur sollte nachhaltig und umweltfreundlich sein.
Kulturelle Vielfalt: Die Umgebung sollte kulturelle Vielfalt und Lebensqualität för-
dern.
Unterstützung von Start-ups: Die Stadtplanung sollte die Gründung und Entwick-
lung von Start-ups erleichtern.

Zusammenfassend schaffen wir durch intelligente Stadt- und Architekturplanung 
attraktive Orte, die Unternehmen anziehen und eine lebendige, nachhaltige Um-
gebung schaffen. Dies fördert den Unternehmenserfolg und die Lebensqualität in 
der Stadt.

Kaspar Haller
Geschäftsführender Gesellschaft-
ter der Hermes Schleifmittelfabrik 
GmbH
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© Haller

© Haller

© Haller

Luftbild der Fabrik

Kreuzungssituation

Eingang zur Fabrik
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Bericht aus der Jury

Im Rahmen des EDEKA AWARDs wurden  am 3. August 23  die Arbeiten des studien-
übergreifenden Projektes MA Architektur und Stadtplanung und der Bachelorthesis 
Architektur mit dem Thema „RENEWAL [DE]CENTRALITY einer fachkundigen Jury 
vorgestellt. 

Die Spannung unter den auf ihren Vortrag wartenden Studierenden war deutlich zu 
spüren, am Ende eines langen Entwurfsprozesses war die Präsentation sicherlich 
das „highlight“. Wie flüssig wird die Präsentation laufen? Wird das Gremium die 
Konzepte verstehen?  Eine Präsentation in 5 Minuten mit den komplexen Themen 
scheint fast unmöglich! 
Auch die Jury war sehr gespannt und freute sich auf einen anregenden Nachmittag. 
Der Kontakt zu den Studierenden gibt immer wieder einen guten Einblick auch in 
die Ausbildung. 

Die Fragestellungen nach einer urbanen Vision in einem dezentralen Kontext können 
umfassender kaum sein.
Welche Orte in der Peripherie zeigen Potential für eine zukunftsfähige Nutzung? 
Wie stellt sich der Genius Loci dar? Wie kann nicht nur nachverdichtet, sondern 
welche Defizite können auch „repariert“ werden? Wie werden diese Gebiete in das 
„große Ganze“ eingebunden?  Wie kann die urbane Qualität gestaltet werden? Wie 
wollen Menschen wohnen und arbeiten? Gibt es genügend Bildungsangebote im 
Quartier? Wie schaffen wir genügen Freiräume für Erholung und Freizeit? Wie kann 
Stadt auf sich ändernde Umweltbedingungen antworten?  
Fragen über Fragen……die Liste kann endlos weitergeführt werden. 
Letztendlich stellt sich doch immer die Frage: Wie kann Stadt sozial gerecht sein und 
wie fühlen wir uns als Menschen wohl? Der Mensch muss immer im Mittelpunkt der 
Betrachtungsweisen stehen. 

Wir können nur kollektiv nach Antworten suchen. Planung entwickelt sich im inter-
aktiven Prozess möglichst interdisziplinär von unterschiedlichsten Akteuren. Die Zu-
sammenarbeit von Studierenden der beiden Fachrichtungen Architektur und Stadt-
planung zeigt gute Ansätze aus den unterschiedlichen Blickwinkeln. 

Die in einem Kurzvortrag erläuterten Arbeiten mit anschließenden Rückfragen wur-

Dipl.-Ing. Arch.
Hille Krause
KBNK Architekten Hamburg
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den in einer angeregten Diskussion anschließend durch die Jury analysiert und be-
wertet. Wie in einer „echten“ Wettbewerbsjury wurde jede Arbeit nochmals durch 
einen „Paten“ aus dem Gremium erläuternd zusammengefasst und in einer anschlie-
ßenden Diskussion die Entwurfsansätze beurteilt. Die sehr aufwendig gebauten Mo-
delle waren dabei sehr hilfreich. 
Alle Arbeiten zeugen von hohem analytischen Denken und Wahrnehmungsvermö-
gen. Die unterschiedlichsten Maßstabsebenen wurden mit verschiedenen Blickwin-
keln betrachtet und differenziert ausgearbeitet. Bei einigen Arbeiten wurde die Ba-
lance zwischen Vision, praxisbezogenen Entwurfsansätzen und Ästhetik sicherlich 
schon besser getroffen, aber hervorzuheben ist bei allen Studierenden der Einsatz, 
sich auf so eine umfangreiche Aufgabe einzulassen und sich dem Wettbewerb zu 
stellen. 

Alle Akteure befinden sich auf gutem Wege, die notwendigen Kompetenzen zu ent-
wickeln, um eine lebenswerte und nachhaltige Umwelt zu planen.
 
Liebe Studenten und Studentinnen – arbeitet weiter mit Engagement, Mut und Neu-
gier an Visionen für die Stadt und ihre Menschen!
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and action !

TAKE 01
In Viererteams soll der ausgewählte Standort und des-
sen räumlicher Kontext erforscht und analysiert werden. 
Betrachtet werden sollen nicht nur beson- dere Auffäl-
ligkeiten, sondern auch Details und eher unauffällig er-
scheinende räumliche Ausprägungen, Resträume sowie 
besondere bauliche Fragmente. Die Dokumentation der 
empirischen, also der indivi- duell empfundenen, Merk-
male und Bedeutsamkeiten bilden die Basis für die fol-
genden Konzeptionen.

Als erster Schritt wird auf Basis einer Exkusion an einen 
Ausgewählten der drei Standorte ein sequen- zielles kur-
zes Video erstellt. Subjektive Wahrne- humgen und räum-
liche Erscheinungen werden dar- in festgehalten und mit 
Hilfe von kurzen filmischen Fragmenten dokumentiert. 
Dabei können bewusst konstrastreiche Wahrnehmungen 
gegenübergestellt werden. Orte der Dynamik oder Ver-
langsamung so- wie der Lautstärke oder Ruhe sind ge-
nauso relevant wie subjektive Hidden-Places, defizitäre 
Räume oder Potentialräume.

Im zweiten Schritt wird auf Basis des Films sowie vor-
herigen Überlegungen ein Plan erstellt. Dieser soll die 
Erkenntnisse aus der vorherigen Analyse im Form eines 

dynamischen Szenarioplan darstellen, quali- tativ gewich-
ten, bewerten und interpretieren. Dabei können bewusst 
Maßstäbe und örtliche vermeintliche Zusammenhänge 
gebrochen und neu zusammenge- setzt werden. Vernet-
zungen,Potentialräume, Störräu- me oder Hidden-Pla-
ces werden darin aufgezeigt. Be- wusst wird hierbei die 
Grenze zwischen analytischer Darstellung sowie ersten 
programmatischen und räumlichen Ideen aufgelöst und 
skizzenhaft und pik- togrammatisch im Szenario festge-
halten.

Dieser Arbeitsschritt soll als entwurflich-konzeptio- nelle 
Ideensammlung verstanden werden, die allen Teilneh-
menden Denkanstöße für den weiteren Ent- wurfsprozess 
liefert

Referenzen

TAKE 02
Im zweiten Take soll das Thema des Weiterbauens der 
existenten Stadt und der Konversion bestehen- der Orte 
in Dreiergruppen untersucht und anhand ausgewählter 
Referenzen analysiert werden. Hierzu werden wir die 
verschiedenen Ebenen der Analyse anwenden und die 
Ergebnisse dessen im Format ei- nes Referats dem Kol-
lektiv vorstellen. In diesem soll der Schwerpunkt auf der 
Analyse und dem Verständ- nis der vorgestellten Archi-
tektur liegen.

Welcher Parameter bestimmen den Kontext und Charak-
ter des Ortes?
Welche entwerferischen Prinzipien und Werkzeuge
lassen sich erkennen?
Wie wird das Gebäude erschlossen und welche räumli-
che Struktur wird erkannt? Was kann über die konstruk-
tive und konzeptuelle Fügung von Alt und Neu aus- ge-
sagt werden?

Im Besonderen soll hierzu auf folgende Untersu- chungs-
ebenen eingegangen und diese im Rahmen des Referats 
vorgestellt werden:
1 Historie und Geschichte der Architektur
2 Das architektonische System
3 Die Konstruktion und das Material

Grundlage für das abschließende Referat dieser Arbeits-
phase ist eine PPT-Präsentation sowie ein 10-minütiger 
Vortrag. Weiterhin werden alle ana- lytischen Zeichnun-
gen sowie der Vortrag in einer PDF-Präsentation im A3-
Querfomrat mit abgegeben. Diese werden anschließend 
auf Moodle allen Teil- nehmenden zur Verfügung gestellt 
und dienen somit als Grundlage für die folgende Ent-
wurfsphase.
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1 Kleingartensiedlung am Farnhornweg

2 Älteres Industriegebiet mit Niedrigbebauung

3 Großbauten für Veranstaltungen

4 Industriegebiete mit neuen Firmen

Kleinteilige  Einfamilienhäuser, 
weitläuftige Schrebergärten und 
kleinere Bauten grenzen sich mit 
Zäunen und privaten Zugängen 
gegenüber der Hauptstraße ab. 
Viel Grün und privater Freiraum 
zeichnet die Bereiche aus, 
halböffentliche Räume sind nicht 
vorhanden. 

Der Öffentlichkeit kaum 
zugängliche Flächen, von Firmen 
und Organisationen angemiete, 
ein- bis zweigeschossige Gebäude, 
bilden zusammen mit teilweise 
ungenutzen Hinterhöfen eine 
verschachtelte kleinteilige und 
sanierbedürftige Bebauung direkt 
am Farnhornstieg.

Die drei Arenen in der 
Einflugsschneise des Flughafens 
bilden ein stark versiegeltes Gebiet, 
welches komplett auf Veranstaltungen 
ausgelegt ist und durch den HSV eine 
hohe traditionelle Bedeutung für die 
Stadt besitzt. Die Auslastung, 
Lärmbelastung und generelle 
Atmosphäre variiert zwischen großen 
Menschenmassen und verlassenen 
Parkplätzen. Das Gebiet ist durch 
Bepflanzung und einen grünen Damm 
vom restlichen Gebiet abgegrenzt.

In den letzten 10 Jahren wurde das 
Gebiet rund um den Farnhornstieg 
revitalisiert und mehrstöckige 
Industrie- und Bürogebäude haben 
sich angesiedelt und Nutzen die 
gute Anbindung sowie die 
vorhande Fläche für ruhenden 
Verkehr.   Identitätsstiftende 
Bauvorhaben wie das Montblanc 
Haus setzen neue kreative Impulse.

Grünflächen

Private Gärten

Industrie

Hauptstraße

U-Bahn

Buslinie

Freiflächen

Menschenströme

Grenzen

Neue Impulse

RENEWAL [DE]CENTRALITY | TAKE 1 - AND ACTION! |  PROF. PAOLO FUSI | SS 23 | TIM GIPPERT | ALEXANDER MANDL

Renewal (De)centrality
Standort Volksparkarenen
Szenarioplan, M 1:2000
Interdisziplinärer Entwurf - EDEKA Award 2023
MA Architektur - Stadtplanung 

Lorenz Hüper, Florian Lederer, Vojtech Janos, Jule Ploen

Rothenburgsort - TAKE.01
dynamischer Szenarioplan

Imke Schlünzen_Justine Wiethan
Olga  Piatkowska_Nadine Kamari

BahrenfeldRothenburgsort
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Hertie-Kaufhaus
Uding Projektmanagement

Westerpark Amsterdam
MVRDV

Réhabilitation de la Halle Pajol
Jourda Architectes Paris

St' Ann's Warehouse
Marvel Design

Ragnarok
COBE

PC Caritas
de Vylder Vinck Taillieu

Fondazione Prada Mailand
OMA

Kulturbahnhof in Aalen
a+r Architects

Gusto Headquarter
Marcy Wong Donn Logan Architects

Unternehmen Mitte, Basel
H. Neukomm

Halle 17
Jürgensen Architekten

NDSM-Werft, Amsterdam
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Jury EDEKA Award 2023

JURY
Dipl.-Ing. Arch. Daniel Kinz I Gössler Kinz Kerber  
 Schippmann Architekten
Frank Conrad I Leiter Fachamt Stadt- und
 Landschaftsplanung Bezirksamt Altona
Dipl.-Ing. Arch. Hille Krause I KBNK Architekten
Prof. Klaus Sill I Architekten prof sill + assoziierte
Martin Görge I Geschäftsführer Sprinkenhof
Rainer Wülbern I EDEKA Nord
Dipl.-Ing. Arch. Ulrich Zeiger I Wacker Zeiger   
 Architekten

Die Juryveranstaltung fand am 03.08.2023 im 
Anschluss an die internen Bachelorthesisprä-
sentationen statt. 

Unter dem Vorsitz der Architekten Hille Krause 
bewertete die renommierte Jury die studenti-
schen Arbeiten und wählte unter den Entwürfen 
des Masterkurses und der Bachelortheses die 
Preisträger:innen des EDEKA AWARDs 2023 
aus.
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« Wo könnten wir besser Urbanität 
schaffen, als auf nicht mehr zeitgemäßen 
Straßenabschnitten, die sowieso bereits 
versiegelt sind? »

Muriel Andresen & Lea Fahland
Stadtplanerinnen

« Das Mobilityhub wird durch seinen Nut-
zungs- und Durchganscharakter aber auch 
durch seine Fernwirkung zum indentitätsstif-
tenden Gebäude für das ganze Quartier. »

Dalila Ferreira Torres & Jendrick Gerhold
Architekt:innen
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« Die Dezentralität Rothenburgsorts spie-
gelt sich in der Zergliederung des Ortes 
wieder. Die Zukunftsfähigkeit liegt somit 
in einer Verdichtung, welche die einzel-
nen Fragmente wieder miteinander ver-
bindet und einer stärkeren Anbindung an 
die Innenstadt, mithilfe von attraktiven S-
Bahnhaltestellen und Mobilitätszentren. »

Anna Schubert & Lucas Davids
Stadtplaner:innen

« Ein Stadtteil wie Rothenburgsort, der 
von der Präsenz des Wassers lebt, be-
nötigt eine Nahversorgung, die dieses 
Thema aufgreift, es sichtbar, sowie nutz-
bar macht und über regionalen Anbau 
kurze Produktionswege schafft. »

Alena Blatz & Annina Schreiber
Architektinnen
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« Die Projekte sind alle mutig und bre-
chen entschlossen mit konventionellem 
Retail. Aber ich glaube, dass das genau 
der richtige Impuls ist, um die Innnes-
tädte als "die Zentren der Innovation" 
wiederzubeleben. »

Stadtplanerinnen

« Die Gestaltung und Planung städtebau-
licher Architektur umfasst nicht nur die 
Anordnung von Gebäuden, Straßen und 
öffentlichen Plätzen, sie schafft auch eine 
harmonische und funktionale Umgebung, 
die die sozialen und ästhetischen Bedürf-
nisse sowohl der Bewohner-, als auch der 
Besucher:innen in Rothenburgsort be-
rücksichtigt.
Mit dem Bildungscampus werden ver-
schiedene Bildungsträger des Ortes di-
rekt eingebunden, weitere Anknüpfung 
für Kommunikation und Nachhaltigkeit 
angeboten und schließlich dadurch ein 
Elbgesicht ausgebildet. »

Architektinnen
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« Architektur ist eine Disziplin, die Le-
bensräume schafft. Dabei sind Orte, 
die für Menschen beim ersten Blick un-
attraktiv oder ungeeignet wirken, eine 
besondere Herausforderung. In diesem 
Projekt werden bspw. Gleisflächen akti-
viert und für Handel und alltägliche Inf-
rastruktur bereitgestellt, auch übliche 
Gewerbehöfe in zugängliche Grünräume 
verwandelt und die Nachbarschaft über 
die Natur in Form eines Forschungszent-
rums für urbane Lebensmittelproduktion 
aufgeklärt. »

Reeva Al-Asaadi & Alexandra Pretzer
Architektinnen

« Großmärkte sind wichtige Orte für den 
Handel einer jeden Stadt. Sie sind jedoch 
monofunktional und ihre großflächigen 
Areale, oft in zentraler Lage, stehen zum 
Großteil der Zeit leer. Stadtplanerisch 
gesehen gibt es hier ein großes Potenzial 
zur Nachverdichtung und multicodier-
ter Umnutzung: Großmärkte können zu 
einem Austausch- und Lernort werden, 
der nicht nur dem Kaufen und Verkaufen 
dient, sondern auch dem Erleben, Lernen, 
Verzehren. Ein EDEKA-Gleismarkt in der 
Peripherie Hamburgs ist eine Zukunfts-
vision, jedoch hat die Idee eine enorme 
Strahlkraft, um das Bewusstsein und die 
Beziehung der Stadtbewohner*innen zu 
Lebensmitteln und zur urbanen Produk-
tion nachhaltig und zukunftsweisend zu 
verändern. »

Anna Lena Eichhorn & Sarah Fischer
Stadtplanerinnen
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«  Die städtebauliche Achse verbindet die 
Kontraste des Entwurfsgebietes und bil-
det einen kohärenten Stadtraum, welcher 
den Volkspark, die Arenen, die Mobilität 
sowie die urbane Produktion miteinander 
verknüpft. »

Stadtplaner

«  Die Auseinandersetzung mit neuen und 
alten Strukturen ist ein Schwerpunkt in 
dem "Kulturellen Zentrum". Unterschied-
liche Materialien bilden einen Kontrast 
zwischen neu und alt. Der besondere 
Charakter des Ortes wird durch einzeln 
ergänzte Gebäude gestärkt. »

Architekt:innen
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« Die mehrspurige Barriere des Farn-
hornstiegs ist nicht mehr zeitgemäß. Eine 
neue Urbanität, welche durch verkehrs-
beruhigte Bereiche, erhöhte Ebenen und 
dem Neubau der Endstation der U5 den 
Fokus auf eine nachhaltige Mobilität der 
Fußgängerströme setzt, gibt dem indus-
triell geprägtem Gebiet eine neue trans-
parente Identität. »

Timmo Mahlke
Stadtplaner

« Wenn kleinteilige Siedlungen auf Wald-
flächen und öffentliche Großstrukturen 
auf Industriehöfe treffen, müssen die 
morphologischen Neusetzungen gezielt 
die Potentiale der unterschiedlichen Ty-
pologien ausschöpfen und zu einer Sym-
biose verbinden, sodass alle Nutzungen 
voneinander profitieren. »

Tim Gippert
Architekt
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« An diesem dezentralen Standort erwei-
tert be.bühne die hamburger Kulturszene 
durch einen inspirierenden Ort, der indi-
viduelle Stärken fördert. Die Gesundheit 
des Menschen und dessen Bezug zur 
Natur wird dabei gestärkt. »

Viktoria Degen
Architektin

« Durch variables und kollektives Han-
deln während des Planens, des Bauens 
sowie der Nutzung können Ressourcen 
in zirkulären Prozessen effektiv genutzt 
werden.  »

Viktoria Degen
Architektin
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Wir danken recht herzlich für Ihr großes Engagement und Ihre Vorträge im Rahmen unserer Lehrveranstaltung:

Dipl.-Ing. Arch. Christoph Elsässer - West8 urban design & landscape architecture b.v. | Frank Conrad - Leiter Fachamt Stadt- 

und Landschaftsplanung Bezirksamt Altona Hamburg I Dipl.-Ing. MSc ETH Arch. Arend Kölsch - Stuhr und Zürich I Kaspar 

Haller - Geschäftsführender Gesellschafter der Hermes Schleifmittelfabrik GmbH

Wir danken den Kollegen der Jury herzlich für Ihr großes Engagement: 

Dipl.-Ing. Arch. Daniel Kinz - Gössler Kinz Kerber Schippmann Architekten PartG mbB Hamburg I Frank Conrad - Leiter Fach-
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Roman Wolf - Leiter Standortsicherung Hamburg I Helene Dahlke - Abteilungsleiterin Öffentlichkeitsarbeit + Unternehmens-
kommunikation.

Besonders bedanken wir uns bei den teilnehmenden Studierenden der Architektur und Stadtplanung der HCU, die sich den 
hohen Anforderungen und Erwartungen, die an das Projekt geknüpft waren, gestellt, die nicht einfach zu organisierenden 
Prozesse einer interdisziplinären Kooperation und mit professioneller Zuverlässigkeit die unterschiedlichen Präsentationstermine 
gestaltet haben. 
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Gadelander Straße 120
24539 Neumünster
presse-nord@edeka.de
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